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' I  im Südtiroler Vinich- 

p i i  war den Sennalinen ge- 
\\ idmet. Dementsprechend 
wurden auch die Exkursi- 
omziele gewählt. 

Melager Alm 

Die erste Exkursion führ- 
te auf die im Talschluss des 
Langtauferertales gelegenen 
Melager Alm. Das Tal er- 
streckt sich wenige Kilome- 
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ses nach Osien. werden -342 Iia weitlewirt- tirol zu 100 '3 i n  bäuerlicher 

Die Melager Alm steht schaftlich genutzt. Ein Sen- Hand befinde. Bei den klei- 
im Besitz der Alminteres- ner verarbeitet die Milch zu nen Betriebsstrukturen der 
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sentschaft Melag. 16 Bauern 
treiben rd. 30 Milchkühe 
lind SO Stück Jungvieh auf. 

P. \ 

rd. 3.000 kg Kiise und 
530 kg Butter, den die Bau- 
ern ziiriick nehmen. Ein 
Gastbetrieb ist der Alm an- 
geschlossen. der jedoch un- 
abhängig von der Viehwirt- 
schaft bewirtschaftet wird. 

Alfons Hainz. Direktor 
des Südtiroler Sennereiver- 
baiides. erläuterte. dass sich 

Südtiroler Bergbauern fallen 
hohe Erfascungskosten an. 
In1 abgelaufenen Geschäfts- 
jahr betrug der Milchpreis 
41.7 Cent pro Liter Milch. 

Prader Alm 

Die Exkursion auf die 
Prader-Alm führte nach Tra- 
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foi am Stilfser Joch. Bei 
herrlichstem Sonnenschein 
strahlte der im Angesicht der 
Prader Alm gelegene Ortler 
mit den Exkursionsteilneh- 
mern um die Wette. 

Die Prader Alm liegt et- 
was abseits des Skigebietes 
Trafoi in 2.050 m Seehöhe 
und wird durch die Almin- 
teressentschaft Prad bewirt- 
schaftet. Das Almgebiet ist 
619 ha groß, wovon 444 ha 
Weidefläche sind, die mit 60 
Milchkühen und 30 trächti- 
gen Kalbinnen bestoßen 
wird. Die Milch wird zu rd. 
4.500 kg Käse und 700 kg 
Butter verarbeitet. Die Pro- 
dukte werden auch hier von 
den Bauern zurück genom- 
men. Im Jahr 
1994 wurde der 
Almstall und 
die Sennerei 
mit Wohnteil 
neu errichtet. 
Nach einem 
von Dr. Dietl 
erstellten Wei- 
dewirtschafts- 
plan stellen die 
Errichtung von 
Weidezäunen 
und Schwend- 
maßnahmen 
jährliche alm- 
wirtschaftliche 
Pflegemaßnah- 
men dar. 

Die Referate umfassten Di-. I-lniis Stiii'l'lei- i i i -  

Themen über die Ortlerfront formierte die Tagungs- 
im 1. Weltkrieg, Geologie, teilnehmer über die Ve- 
Gletscherrückgang und die getationszonen. Die An- 
Entwicklung der Waldgren- baugrenze für Wein liegt 
ze. im Vinschgau bei 900 m, 

Durch Dr. Volkmar Mai, die für Getreide sogar 
wurden die Klimaschwan- bei 1900 m. Der Wald 
kungen während des Mittel- reicht je nach Bodenqua- 
alters beschrieben. Damals lität bis zu 2400 m See- 
hatten sich die Gletscher höhe hinauf. Der 
noch weiter zurück gezogen Mensch nutzte ursprüng- 
als heute. Durch die sog. lich die natürlichen Ur- 
„kleine Eiszeit" zwischen weiden in den höchsten 
1650 und I870 dehnten sich Lagen, vergrößterte dann 
die Gletscher bis in Talnähe die für die Viehhaltung 
aus. 1850 bis 1870 herrschte notwendige Futtergrund- 
sogar die Befürchtung, die lage durch Brandrodung 
Schnee- und Eismassen und senkte damit die 
könnten die Almen zu- Waldgrenze um 400 m 
decken. ab. 

11/04 I 9 

Der Alm- und Bergbauer 


